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Das wıedergefundene Mysterıienspiel
Eın Experiment des Basler Theaters
Dıie eıt der Mysterıienspiele, scheint C 1St längst VOT- heıt spricht, 1St diese nıcht metaphorisch gemeınt,
bei Was tür den mittelalterlichen Menschen Kurzweıl sondern, WwW1e€e 1m Text heißt, „NUur D  gut sehen.
un Belehrung zugleıich bedeutete, ähnlich w1e das Be- Was der Regisseur Davıd Mouchtar-Samourai un: seıntrachten der Figuren einem reichgeschmückten Kır- Dramaturg Johann Sauer dem Tıtel „Könıgchen-Portal, das 1St tür den heutigen Theaterbesucher Mensch als tast vierstündıge Uraufführung vorstellen,eher i1ne langweılıge Angelegenheıt un eın Anlaf Zu 1STt iıne aktualısıerte, mıt höchst vitalen un tarbıgen Bıl-Lachen. Während die Mysterienspiele ursprünglıch tür
i1ne große enge von Menschen und als Freilichtauf- dern, mıtunter auch mıt schockierenden Detaıls SCc-

Mischung au rei mittelalterlichen Spielen, die hıerführungen gedacht N, wagt I1a  — sıch heute 1MmM hea-
vter N1UT noch sehr vorsichtig un mıt Vorbehalten jene einem großen Bılderbogen zusammengeschnitten

wurden. In der unbefangen gereimten, manchmal sehrTexte heran. Das Spiel, In dem die Grundfragen
der menschlichen Exıstenz geht un: 1n dem neben dem gEeWaRT klingenden Übersetzung VO  —_ Frank Günther gC-

wınnen diese Texte iıne Aktualıtät, die VO  —$ der als Rah-Menschen die Tugenden, die Laster, Gott, der Teutfel
LL1C  - verwendeten mıttelalterlichen Musık auf Orıginalın-un: der Tod auftreten, sınd eın Thema mehr für das
SIrumenten wıeder hıstorısch aufgefangen wiırd.moderne Theater. Nur den sommerlichen Freilichtspie- Es gelıngt auf diese Weıse nıcht NUr, aus Zzwel mıttelalter-len scheıint vorbehalten se1ın, mıt Hofmannsthals C- lıchen Spıielen 4U5S5 England un der angefügtendermann“ diese alte Spieltradıtion erinnern. Schlußszene des „Ackermanns aUuUs Böhmen“ VO Johan-
11C5 VO  an Saaz iıne Einheit schaffen, sondern auch, 1mM

„Könıg Mensch“ Sınne des Regısseurs szenısch das „Buch des Mittelal-
ters“ aufzuschlagen. Dıie Bılder der Biıblia PauperumFreilich tragt INa  S sıch, wenn 1m Sommer die Menschen werden lebendıg gemacht, da{fß sıch der Zuschauer VO

beim Salzburger Dom Schlange stehen, einem heute der Auseinandersetzung mMIıt ihnen nıcht entziehen
schönen Sommernachmittag Klaus Marıa Brandauer In ann uch WEeNnNn die begleitenden "Lexte allen Aktualı-
der Rolle des Jedermann sehen, ob sıch hıer den
Abglanz mıiıttelalterlicher Tradıtiıon handelrt oder sıerungen ZU Irotz zuweılen ıIn eiınem gleichförmigen

TOMMen Pathos daherkommen, die das Interesse der
iıne Mischung VO Starkult un tourıstiıschem Interesse. Handlung punktuell abnehmen lassen, bıs eın Auftritt
Letzteres dürfte auch In deutschen Freilichtspiel-Orten des oder der Bösen wıeder Leben In das Ganze bringt.den Ausschlag geben un iıne eher oberflächliche Moti-
vatıon bılden. Und doch geht vielleicht mehr, als Erdenwanderung der menschlicheneıinen chargierenden Star In eıner abgespielten Insze-
nıerung, oder das schöne un doch schauerliche Ge- Seele
fühl,; das den Zuschauer erfaßt, Wenn rıngs ıh der Solche Längen entstehen gerade 1m ersten eıl desRuf nach Jedermann erschallt. Ob der Oberfläche Spiels, Wenn dıie Tugenden als ährenbindende Frauen aufdes Spıiels nıcht zuweılen doch eın moralısıerendes Mo- die Bühne geschoben werden un In der „Burg der Be-
ment mitklıngt, das den Zuschauer für eın Daar ugen-
blicke still werden un 1n eıner Art eigener Betroftenheit ständigkeıt” hre ftrommen Worte eklamıeren. „Castell

of Perseverance“ lautet der Tıtel dern englı-weıterdenken läßt? schen Vorlage aus dem Jahr 1420, dıe Grundlage dieser
Im Basler Theater hat ia  — 1U das Experiment gEWART, Szenen bıldet. Dieser Text 1St das Musterbeıspıiel eıner
den Zuschauer VO heute auf ıne ungewohnte, unkon- mıttelalterlichen Moralıtät, deren Aussage jener der Bı-
ventionelle, aber doch sehr theatergerechte Art in die blia Pauperum entspricht un dem Zuschauer zeıgt, da{fß
Welt des Miıttelalters un der Mysterienspiele zurückzu- alle Mysterienspiele letztlich LLUTr Varıationen des eınen
tühren Das Theaterfoyer, einst mıt Hollmanns vielbeach- großen Themas sınd. Worum geht, ISt dıe Erdenwan-

Inszenierung der „Letzten Tage der Menschheıt“ derung der menschlichen Seele VO der Geburt über Ver-
VO arl Kraus eingeweıht, wırd WwWI1e damals vielfältiger suchung, Kettung, NEUEC Versuchung un: drohende Ver-
und faszınıerender Ort des Weltgeschehens. Dem Zu- dammnıs bıs hın ZUTr endgültigen Erlösung.
schauer, dem INa  —; das Schicksal des Menschen ın e1IN- Um diesen Weg ıllustriıeren, hat INan sıch In Basel
dringlichen Bildern naherückt, iıhm 4aUS der [0) 81 einıges eintallen lassen, hat eın vielköpfiges Ensemble
üblichen Dıstanz zeıgen, kommt gleichsam hautnah ın A4US Schauspielern, Tänzern un Sängern aufgeboten,
Kontakt mı1ıt den Kräften des Bösen un des Guten, dıe dem Zuschauer klarzumachen, da{fß sıch nıcht VOT el-
In der enge und manchmal auch mıt der enge ıhr NECIMN Kırchenportal mıt allegorischen Fıguren befindet,
Spıel treiben, w1e€e e ohl auch In früheren Zeıten üblich sondern 1ın einem Theater, 1n dem diese Figuren auftf
WAar. Und WENN der Mensch bei seiınem ersten Auftritt 1m manchmal schon recht aggressive oder schockierende Art
Kreıs der ıh umstehenden Zuschauer VO seıner Nackt- ZZUN Leben erwacht sınd. So 1St der Autftritt des die
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fleischliche Begierde symbolısıerenden aro mıt seınen das nachlesen kann, Was beıim oft sechr turbulenten Ge-
sıch 1mM ett wälzenden unflätigen (senossen ebenso auf schehen den verschiedenen Spielorten des Foyers in
Schockwirkung berechnet, WwW1€e der Eınzug der tobenden den dramatıschen Aktionen untergeht, erhält durch diese
un tanzenden Teufel,; während sıch Belyal;, der OSse Überlagerungen auf doppelte Weıse Stoff für seıne Aus-
selbst, als Intellektueller 1im schwarzen Gewande einandersetzung mıt dem Miıttelalter un mıt den
un Ur der weıiße un der schwarze Engel mıt ihren de- menschlichen Grundfragen, die durch den abschließen-
koratıven Schwingen oben ıIn der Galerıe iıhren Kampf den Dıalog zwıschen Mensch un Tod wıeder auf ıne

die Seele des Menschen als tradıtionelle Pantomıme abstrakte relıg1öse Ebene zurückgeführt wırd.
zeıgen. Wıe der Zuschauer auf miıttelalterlichen Marktplätzen
Dıie In klassısche Gewänder gehüllten TOMMEN Frauen hat die Möglıichkeıt, das Schicksal dessen, der hıer
sınd ın diesem ersten eıl des Spiels nıchts weıter als eın nıcht Jedermann YENANNL wırd, sondern schlicht Mensch
dekoratıves Bıld, während sS1e ıIn der Satıre des zweıten oder Könıg Mensch), ganz aus der ähe verfolgen,
Teıls auf drastische Art Optern politischer un gesell- indem ıhm auf den Stationen seınes Lebensweges
schaftlicher Dekadenz gemacht werden. nachgeht. Er annn sıch einbeziehen lassen ın turbulente
Dieses Stück mıiıt dem Tıtel „Ane Satıre of the thrie Esta1- kleine Szenen, In denen diıe Darsteller sıch mıiıt den Jei=
t1s5  «“ entstand hundert Jahre nach dem Mysterienspiel und dern der Zuschauer Larnen wollen, W3as nıcht ohne OMmM1-
wurde keineswegs Ur ZUr Belehrung der Armen SC- sche Rangeleıen abgeht. Er annn sıch, un das scheint
schrieben. Es handelt sıch das 540 entstandene dra- das Interessante diıesem T’heater-Experiment, das
matıische Protokoll,; das der schottische Edelmann un dernorts Schule machen sollte, VO unterhaltsamen
Dıplomat Sır Davıd Lindsay als Resümee se1ınes Lebens Spektakel stark gefangennehmen lassen, da{fß ıhm dar-
verfaßte. Dıie Kriıtiık dem Intrigenspiel der bösen über für den Augenblick nıcht UTE die Vorurteıle
Kräfte un talschen Ratgeber, dıe den Herrscher, den gegenüber den alten TrOoMMen Spielen des Miıttelalters
„Könıig Mensch“ umgeben, ıh In seınen Schwächen un: vergehen, sondern auch der Sınn für die 1ın ıhm zweıtel-
Begierden bestärken un: iıh VO  a} Handlungen ab- los auch enthaltenen moralıschen Lehren.
halten, SOWIE der hıer dargestellte Machtkampf zwıischen
den dreı Ständen un die Parodie auf Ansätze der Die Verarbeıitung Eerst e1nN, WenNnn der Zuschauer, der

NUu  — 1m zweıten eıl des Abends auf Kıssen und IrıbünenDemokratie wırken heute noch aktuell; da{fß dieses sıtzend das Intriıgen-Spiel verfolgen darf, während 1mStück 1ın der Nachkriegszeıit 1n Schottland wıederent-
deckt wurde un beım Edinburgh Festival gespielt wırd. ersten eıl selbst in ewegung gehalten wırd, ermüdet

das Theater verläfst. Im Ohr leiben iıhm die Worte des
Be1ı der VWiıederentdeckung 1mM Basler Theater gyab man Todes oder das Lied des Königs, In dessen Refrain
dem Stück mıt seıner Doppelbödigkeıt, seıner sublimen schlicht heißt: „ IS hat hıer auf Erden nıchts Irdisches Be-
Dıalektik un seinen drastischen Szenen der Folterung stand.“ Hıer aber lıegt der Gegenpol den ebenso aut-
un Mißhandlung der Armen un Tugendhaften noch wendiıg w1e€e sorgfältig inszenlerten lebensvollen Szenen
iıne zusätzliche Dımensıion, indem 1124  — die Personen des des 1mM Basler Theater gezeıgten Spiels VO Schicksal des
Mysterienspiels auch In die Gewänder der Gesellschafts- Menschen. Von hier auch gewıinnt das gezeigte Exper1-
satıre steckt. Aus dem Menschen wırd der Könıig, AaUS MENT, drastisch auch In einzelnen Szenen wırken
dem Teufel der Abt, aus Geıilheıt, Völlereı un: Faulheit mMas, seıne Bedeutung als gelungenes Beıispıiel eıner Wıe-
dıe falschen Königsdiener, dıe mal edlen, mal derentdeckung des Miıttelalters 1mM Theater, das gleicher-
bösen Namen hre Machenschaften treiben. welse der ernsten Thematık, dem Unterhaltungsbedürf-
Der Zuschauer, dem der Lext der aktualisıerenden ber- N1S des Theatherbesuchers, aber auch seınem Wunsch nach
SELZUNG ın dıe and gegeben wiırd, ıIn dem sowohl Aktualıtät und Identitizierungsmöglichkeıten N-

kommt.beım Mysterienspiel als auch be1 der polıtiıschen Satıre al Renate Braunschweig- Ullmann

Kırchlicher Dienst un polıtisches Mandat
ach hıesiger Sıcht trıtt jemand, der In eıiner öffentlichenZ7u UNSCTET Glosse ım ulıheft 71986 der Herder-Korrespon-

eNnNZ (Seıte schickte UNS Dr. Hugo Helbok VDOOMmM bi- oder miıt Offentlichkeitsrecht ausgeStatteten Privatschule
schöflichen Schulamt ın Innsbruck dıe Jolgende Stellung- röm.-karth. Religionsunterricht erteılt, ın den besonderen
nahme un unmıttelbaren Verkündigungsdienst der Kiırche. Dieser

schließt über das Bemühen authentische Verkündıi-
Der Religionslehrer un: seiıne Tätigkeit (nach dem Sung alle ıhm Anvertrauten hınaus auch dıe Hıintfüh-

Schulvertrag zwischen dem Stuhl un der Republik rung christlichem Lebensvollzug 1m sakramentalen
Österreich VO 962 Samıt Schlußprotokoll VO un mıtmenschlich-diakonalen Bereich eIn.

Entsprechend dieser, dıe Konkordanztheorie zwischen


